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Seminar

Konflikte mit
Kindern lösen

mt. Im Tagesgeschehen ist es
schwierig,unsereIntuition,diein-
nere Stimme, zu hören und ihr zu
folgen. Einflüsse und Informatio-
nenvonaussen;Wünsche,Erwar-
tungen, Anforderungen, Vorstel-
lungen usw. lenken uns in der
KommunikationmitunserenKin-
dern ab und übertönen unsere
Wahrnehmung. Die sanften inne-
ren Botschaften der Kinder drin-
gen durch den «Aussen-Lärm»
nur noch schwach oder gar nicht
bis zu uns durch.Durchbewusste,
innere Kommunikation entsteht
ein tiefes Verständnis für das We-
sen des Kindes und so können Sie
Qualitäten und Potenziale erken-
nen. Das Verhalten des Kindes
kannauseinemneuenBlickwinkel
leichter verstanden werden, so
dass Sie mit Ihrer Reaktion die
Quelle für das kindliche Verhalten
erreichen können.

ImSeminar«InnereKommuni-
kation mit Kindern» erlernen die
Teilnehmer bewusste innere
Kommunikation und können
dieseanschliessenddirektinihren
Alltag einfliessen lassen. Zur Ziel-
gruppegehörenMütter,werdende
Mütter,Väter,darüberhinausLeh-
rer, Erzieher und Therapeuten.
Die innere Kommunikation kann
von noch ungeborenen Kindern,
Babys, Kleinkindern bis zu Teen-
agern angewandt werden.

INFO: Tagesseminar: 15. März von 9–
17 Uhr. Leitung: Myrim B. Rösch. Ort:
A-R-A Beratungs- und Seminarzen-
trum, Lengnau. Anmeldung: Tel. 032
653 11 34,www.a-r-a.ch

BUCHTIPP

Wissenschaft
spielerisch

erleben

kw. Spukende
Erbsen, schwe-
bende Büro-
klammern,eine
Lupe aus Was-
ser – mit mehr
als sechzig
spannenden
Experimenten werden Kindern in
«SpannendeExperimente»natur-
wissenschaftliche Gesetzmässig-
keiten verständlich erklärt. Expe-
rimentemitLuftundWasser,Licht
und Optik, zu Technik und Um-
welt und für alle fünf Sinne. Zum
Staunen, Forschen und Entde-
cken für Kinder im Grundschulal-
ter und mit Schritt-für-Schritt-Fo-
tos und tollen Effekten aus einfa-
chen Materialien.

INFO: Spannende Experimente. Ra-
vensburger, ab 6 Jahren, Fr. 19.20,
ISBN 978-3-473-55625-0

KINDERZEICHNUNGEN

Adrian Zingg, fast elf Jahre, aus Diessbach: Leben am Berg. Tania Zingg, 8 Jahre, aus Diessbach, hat ein Wohnhaus gezeichnet.

Mach mit:

Bieler Tagblatt
Fokus
Robert Walser Platz 7
2501 Biel
fokus@bielertagblatt.ch

INFO: Bildgalerie unter
www.bielertagblatt.ch

BUCHTIPPS

Klassiker
neu aufgelegt

kw. Mrs. Bees-
ton und ihre il-
lustre Patien-
tenscharstellen
sich vor: Chi-
Chi,dieextrava-
gante Katze mit
dem Knoten im
Leib; Bruce, der Bulldogg, dem
alle Zähne ausgefallen sind; Pru-
dence, das Schweinchen, dessen
Schwänzchen sich nicht ringeln
will; Cuthbert, der stotternde Ku-
ckuck; Maurice, das Mäuschen,
das Katzen liebt und natürlich
Doubleday, der kleine Enterich
mit den nach aussen gedrehten
Füssen. Mrs. Beeston hat ein but-
terweichesHerz.IhrHausstehtal-
len Tieren mit ihren grossen und
kleinen Wehwehchen offen.
Nichts wird unversucht gelassen,
um die Tiere zu heilen und Mrs.
Beeston wacht mit strenger Hand
darüber, dass auch jeder selbst zu
seiner Genesung beiträgt: Cuth-
berthörtsichjedenTagSchallplat-
ten mit Aufnahmen weltberühm-
ter Kuckucks an, Prudence erhält
täglich eine Behandlung mit dem
Haarbrenneisen, damit sich ihr
Schwänzchen ringelt, und Chi-
Chi übt sich in Gelassenheit, in-
demsichMaurice,dasMäuschen,
in den Kreis ihrer Pfoten setzt.
Doch wenn Mrs. Beeston ausser
Haus ist, wagen die Bewohner der
Klinik schon mal ein ausgelasse-
nes Tänzchen in der frisch geboh-
nerten Diele... Auch nach über 30
Jahren besticht «Mrs. Beestons
Tierklinik» durch seinen erzähle-
rischen Witz und die unverwech-
selbaren Zeichnungen und Bilder
von Walter Schmögner.

INFO: Mrs. Beestons Tierklinik. Nil-
pferd im Residenz Verlag, 24 Fran-
ken, ISBN 9783701720323

Zur Schule
mit Elfen

kw. Das liebe-
voll illustrierte
Vorschulbuch
«Elfen» ist spe-
ziell für Mäd-
chen und ent-
hält Übungen,
Malspiele und
RätselmitElfeMilemiunddemEl-
fenkind Barnabas. Die Kinder ler-
nen erste Zahlen und Buchstaben
kennen, erfahren etwas über Ge-
gensätze, Farben, Formen und
Muster.DieseBändefördernspie-
lerisch Konzentration, Feinmoto-
rik, Wahrnehmung und logisches
Denken.MitLösungsstickernund
extra Lösungsseiten zur eigen-
ständigen Erfolgskontrolle.

INFO: Mein Elfen-Vorschulbuch. Ura-
nia, 14 Fr., ISBN: 978-3-7831-6096-3

Frischgebackene Eltern
können sich nun in einer
speziellen Lehre das
Rüstzeug für ihren
anspruchsvollen
24-Stunden-Job holen.
Qualifikation mit
Kompetenzausweis
inklusive.
SILVIA STÄHLI-SCHÖNTHALER

«Eltern werden ist nicht schwer,
Elternseindagegensehr»–solau-
tet ein Sprichwort. Die neue Auf-
gab e der Erziehung eines Kindes
ist inderTatnichtnurungewohnt,
sondern in der heutigen Zeit oft
komplex geworden. Viele Eltern
sind verunsichert. «Denn auf
keineLebensaufgabesindheutige
Frauen und Männer so wenig vor-
bereitet wie auf die Elternschaft»,
erklärt Marlies Bieri, die in Bern
dieersteElternLehreanbietet.Die
Erwachsenenbildnerin hat in ih-
rerlangjährigenTätigkeitinErzie-
hungs- und Präventionskursen
immer wieder festgestellt, wie
überfordert zum Teil die Eltern in
ihrer neuen Rolle sind.

Grenzen setzen lernen
Um die frischgebackenen Ma-

misundPapisinihrerErziehungs-

arbeit anzuleiten und zu stärken,
kam Marlies Bieri die Idee, einen
Langzeitkurs anzubieten. «Für al-
les gibt es eine Lehre, nur fürs El-
ternsein nicht», erklärt die Kurs-
leiterin.

Daher startete im Oktober letz-
ten Jahres der Verein Elternbil-
dungKantonBernVEB,dieEltern-
Lehre, ein 18-monatiger Work-
shop, mit dem Ziel, die Eltern in
den ersten zwei Lebensjahres ih-
res Kindes zu beraten und zu be-
gleiten. «Die Eltern sollen sich da-
bei aktiv mit ihrer neuen Rolle
auseinandersetzen und in ihrer
Erziehungsarbeit gestärkt wer-
den», so Bieri. Denn viele Eltern
würden aus Angst vor Liebesver-
lust heute zu wenig Grenzen set-
zen. «Dies führt oft zu Eskalatio-
nen, für die sie sich nachträglich
schämen».

Kernpunkte der ElternLehre
sindneunLeitthemen:Beziehung
leben, Erziehung beleuchten,
Grundbedürfnisse befriedigen,
Entwicklung fördern, Spiel wert-
schätzen, Lernen unterstützen,
Grenzen setzen, Freiraum geben
sowie Rituale pflegen.

Krisen entschärfen
Die Eltern lernen an einem

Abend pro Monat während zwei-
einhalb Stunden theoretische
Grundlagen über Entwicklungs-
abläufe und Erziehungsverhalten
kennen. «Dabei sollen Erfahrun-
gen ausgetauscht und Ideen dis-
kutiert werden», erklärt Bieri. In
Rollenspielen werden alltägliche
«Krisensituationen»nachgespielt
unddurchangemessenesReagie-

renentschärft.MittelsHausaufga-
ben werden die Eltern gefordert,
ihren Umgang mit dem Kind auch
imAlltag«praxisnah»zuanalysie-
ren.

Unterstützt wird die Gruppe
von Fachleuten aus der Eltern-
und Erwachsenenbildung, aus
Väter- und Mütterberatungsstel-
len sowie von einem Kinder- und
Jugendarzt. Die Elternlehre ba-
siert denn auch auf den Grundla-
gendesFit-KonzeptesvonKinder-
arzt und Buchautor Remo H.
Largo und wird mitunter von der
Erziehungsdirektion des Kantons
Bern subventioniert.

DerBesucheinesModulskostet
für Einzelpersonen 190 Franken
und für Paare270 Franken. Eltern,
die ein Modul besucht haben, er-
halteneineBestätigung.Werwäh-
rend 18 Monaten die ganze El-
ternLehre besucht, erhält eine
«Qualifikation mit Kompetenz-
ausweis für das eigene Portfolio».

DaderersteundzweiteKursbe-
reitsausgebuchtsind,sindweitere
Kurse in Planung. «Wir haben
schonAnfragenausanderenKan-
tonen, die sich für das Angebot ei-
ner ElternLehre interessieren.»

INFO: Marlies Bieri, 031 829 24 35,
bieri.marlies@bluewin.ch; Verein El-
ternbildung Kanton Bern VEB, Tel:
031 633 76 42, www.elternbildung-
be.ch, veb@jgk.be.ch

Projekt ElternLehre: Erziehen ist lernbar, dies glauben der Kanton Bern und der Verein Elternbildung. Bild: zvg

Neue Ausbildung fürs Elternsein
Das Fit-Konzept
Das Zürcher Fit-Konzept von
Remo H. Largo strebt eine
Übereinstimmung zwischen
dem Kind und seiner Umwelt
in drei Bereichen an:
1. Geborgenheit: Das Kind
fühlt sich dann geborgen,
wenn seine Bezugspersonen
verfügbar, beständig und an-
gemessen in ihrem Verhalten
sind sowie die Kontinuität sei-
ner Betreuung gewährleistet
ist.
2. Soziale Anerkennung: Zu-
wendung und soziale Aner-
kennung soll dem Kind als
Person und weniger seinen
Leistungen und seinem Ver-
halten gelten.
3. Entwicklung und Lernen:
Die soziale undmaterielle
Umwelt ist so gestaltet, dass
das Kind seinem Entwick-
lungsalter entsprechend Er-
fahrungenmachen kann. Es
hat ausreichend Vorbilder, de-
nen es nacheifern kann. (bt)


